Der perfekte Trailer ! ?
Ich trage hier mal meine Erfahrungen zusammen, die ich durch tausende Kilometer Fahrt mit Trailer und Boot sowie dem Slippen an unterschiedlichsten Rampen gesammelt habe.
Es ist natürlich eine rein subjektive Betrachtung.

Das größte Problem für einen Trailern ist das Wassern, erst werden Achse und Radlager geflutet, und dann bleibt das Ding wochenlang stehen, so dass Wasser und vielleicht sogar Salz seine Arbeit aufnehmen kann.  Irgendwann ist es dann soweit, natürlich im Urlaub, der Trailer will nicht mehr rollen!
Was kann man dagegen tun?......die einfachste Lösung heißt Achse und Räder nicht im Wasser versenken! (auch wasserdichte Lager geben irgendwann den Geist auf)
Um dies zu bewerkstelligen muss aus einem Standard-Trailer, ein Trailer für mein Boot werden,
und dass versuche ich mal zu beschreiben.

· So sieht mein Trailer aus
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Auf diesem Einachser transportiere ich mein 20 Fuß Kaasboll. Der Trailer hat ein zulässiges Gesamtgewicht von 1500 kg. Mein Boot wiegt nur 800kg leer, aber halt nur leer !
Zu diesen 800kg kommt noch das Gewicht des Trailers, etwa 350kg, dann der Motor mit
170kg,  ein 120 Liter Tank, zwei Batterien (a 15 kg), ein 15kg Anker, ein paar Ersatzteile, Werkzeug, natürlich der Angelkram und zwei elektrische Downrigger mit den entsprechenden Gewichten. Man sieht, der Trailer ist definitiv nicht zu groß gewählt.
Warum Einachser? …..lässt sich sehr viel einfacher Rangieren.
Was vielleicht noch auffällt, die leuchtend roten Rollen, ich kann diese nur empfehlen, nur diese Rollen halten über Dauer das Gewicht des Bootes und drehen sich nach 2000 km Fahrt immer noch. Um dieses Drehen lange zu sichern, nehmt für die Rollenachsen VA-Achsen, und immer etwas Fett dran!
Bei den Rädern keine Hemmung, so ein Standardrad darf mit bis zu 4,5 bar aufgeblasen werden.
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 Die vorderen 5 Rollen tragen das Boot während des Transportes, die hinteren 3 sitzen etwas tiefer und kommen nur beim Slippen zum Einsatz. Die letzten 3 Rollen montiere ich so tief wie nur möglich, damit das Boot während des Slippens nicht den Bug so in die Höhe streckt, und damit nicht das Heck in den Gewässergrund drückt (denn wir wollten ja nicht soweit ins Wasser fahren). Optimal lassen sich die Rollen direkt an einer Slippanlage einstellen, da kann man nach jeder Veränderung gleich mal testen.
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Dieses einzelne rote Rad (rechts und links) dient nicht dem Seitenhalt des Bootes während des Transportes (es würde nur häßliche Kratzer im Lack hinterlassen) sondern nur des sagen wir mal Einfedeln des Bootes auf die Mittelspur des Trailers. Wenn ihr alleine slippt und nicht schon halb auf den Trailer mit Schraubenkraft drauffahrt (Trailer steht ja nicht im Wasser), dann hängt ihr das Drahtseil fein in die Bugöse ein und wollt Kurbeln, doch der Wind hat das Boot in dieser Zeit schon halb quer vor den Trailer gedrückt, genau dann greifen diese Rollen, und führen das Boot beim Hochkurbeln von ganz allein wieder auf den rechten Weg.
Die 4 Vollgummiradpaare dienen genau dem gleichen Zweck, sie sind natürlich kippbar montiert um sich der Rumpfform anzupassen.
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Diese Gummiräder dienen nicht dem Transport, denn erstens mögen sie den Belastungen einer Straße nicht so recht Stand halten und sitzen an einer für unseren Bootsrumpf ungünstigen Position. Sie werden so montiert, dass sie das Slippen optimal unterstützen.
Die Last des Bootes wird durch die 5 Klielrollen und diese Stütze mit Spindel (rechts und links)
getragen. Die Stütze ist hier in der Slipposition (tiefer als das Rad) zu sehen, wenn das Boot auf dem Trailer angekommen ist, wird die Stütze so hoch gedreht, bis das Rad daneben grad entlastet ist.
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Hier sollte eigentlich alles klar sein, auf der ersten Rolle steht das Kiel, die zwei Stützen sorgen für gewissen Seitenhalt. Hierdurch, und durch den Bugkeil wird bestimmt wie weit das Boot auf den Trailer kommt. Wichtig ist die richtige Stützlast auf der Hängerkupplung. Meist sind hier 75kg oder 100kg in den Fahrzeugpapieren angegeben. Ich erreiche diese Grenze eigentlich immer, denn so ist die Gefahr, dass mich mein Hänger bei flotter Fahrt überholen will am geringsten.
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Zwei kleine Stufen in der Mitte des Trailers erleichtern den Einstieg ins Boot ungemein.
Die zwei Gitter dienen zum einen um auf dem Trailer nach hinten zu laufen, aber in erster Linie habe ich diese als Anfahrhilfe dabei, falls der Untergrund an der Slippstelle zu schnell nachgeben will,  oder nasser Rasen die Antriebsräder zum durchdrehen veranlasst. 
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….und genau soweit fahre ich ans Wasser ran, aus dieser Position wird geslippt!
